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Die jüngeren Söhne
Die hochadligen Großgrundbeſitzer, deren Jnter
eſſen die konſervative Partei beherrſchen, wenden

z ſeit einigen Jahren Alles an, um unſern Bauern
a ſtand mit dem feudalen Erbrecht zu beglücken,

wonach, ähnlich wie bei den adligen Majoraten,
einen dadhn eins der Kinder, gewöhnlich der älteſte Sohn, der

„Anerbe“, d. h. der ausſchließliche oder vorzugses der Rum Weiſe Erbe des Landgutes wird. Die anveren

Kinder ſollen mit einer verhältnißmäßig geringen
Geldentſchädigung abgefunden werden. Es ſoll

H. Bag damit angeblich der Zerſtückelung des Grundbeſttzes
vorgebeugt werden.
In einzelnen Landestheilen entſpricht ein ſolches
Erbrecht einer alten, auch im Bauernſtande ein
Eewürzelten Sitte.

elmshall

Januar 199)
ölligen Feuerweh
e vor, und wo ſie vereinzelt zu Tage tritt, iſt ſie
svorträ ge an wöhnlich anderen Urſachen zuzuſchreiben, als dem

Mangel des Anerbenrechts.
cert, dann Val In voriger Woche hat das preußiſche Herren
ſei den Herren haus den Beſchluß gefaßt, daß das feudale Erb
s 60 Pf, S recht in der Mark Brandenburg eingeführt werden
ifſe: Spertſth ſolle. Die „Kreuzztg.“ regiſtrirt dies in dem

Pf. Für Balh Leitartikel ihrer Sonntagsnummer unter der
dankend angenonn Ueberſchrift „Ein Erfolg“. Dieſer „Erfolg“ wird

s S Uhr. aber nicht lange vorhalten. Denn ſelbſt das
an der Abendiaſs gegenwärtige Abgeordnetenhaus wird dem Be

ſchluſſe ſicher nicht zuſtimmen, und auch die Regieamml un un hat im Herrenhauſe keinen Zweifel darüber

e e ſte dem Geſetzentwurf in der jetzt
„vom Hauſe agcceptirten Form niemals ihre vern Kranken fäſſungsmäßige Gutheißung zu Theil werden

d kann.
83 nach Die hochadligen Großgrundbeſttzer ſind natürlich,ine Sind ſie das von ihnen geprieſene Erbrecht dem

le Bauernſtande auflegen wollen, nicht um den kleinen
due e Grundbeſitz beſorgt, ſondern um ſich ſelbſt. Jn
bittet der Kommiſſton des Herrenhauſes wurde es offender Vorstand usgeſprochen, daß es der Großgrundbeſitz ſei,

elcher das feudale Erbrecht nicht entbehren zuexein. glaubt. Jn unſerer böſen e ſt
ihr Rebunß. ber durch den Geiſt des Liberalismus der Grund

ſatz zum herrſchenden geworden, daß vor deml ghalt alle Buürger, groß oder klein, gleich ſind,

ind da glauben die Herren das von ihnen
l mpfohlene Erbrecht nicht für ſich allein ſich er

t alten zu können, wenn es nicht zur allgemeinen
nd 0 Uhr, fatt wiſinführung auch für den kleineren Grundbeſttz

n.

n Und durch die Verbreitungorgen geh 2 n Anſicht gelingt es ihnen auch oft, daß die
l leineren Grundbeſitzer den gräflichen oder frei

Gunnert Pull Nnan genauer hinſteht, daß in dieſem wie in vielen

Ammee A e d J
e eſites durchaus nicht mit denen des adligen

e derin der

ein angeborenes Recht auf die Offizier- Und die

Weshalb ſträubt ſich hauptſächlich der bürger
liche Kleingrundbeſitz gegen die allgemeine Ein
führung des Anerbenrechts Es iſt das Schickſal
der anderen Kinder, namentlich der jüngeren
Söhne, was ihnen am Herzen liegt. Sie um-
faſſen alle ihre Kinder mit gleicher Liebe, und ihr
Gefühl widerſpricht dem Ausweg, ein Kind vor den
anderen ſo weſentlich zu bevorzugen.

Dem adligen Großgrundbeſttzer iſt es nun ver
hältnißmäßig viel leichter gemacht, ſeinen jüngeren
Kindern eine angeſehene und ehrenvolle Lebens
ſtellung zu verſchaffen, als dem Kleingrundbeſitzer.
Es iſt der Staat, welcher ihm die Sorge unge
mein erleichtert. Alle höheren und einflußreichen
Stellungen im Civil, wie im Militärdienſt ſind
vorzugsweiſe von den Söhnen adliger Grundbeſttzer
eingenommen. Früher waren ihnen die Stellungen
faſt ausſchließlich vorbehalten. Der Adlige hatte

wichtigſten Civilſtellen. Nun beſitzt der Adel
durch Geſetz freilich heute ſolche Vorrechte nicht
mehr. Aber faktiſch übt er dies Vorrecht auch
heute noch aus. Die große Mehrzahl namentlich
der höheren Offizierſtellen, die meiſten hohen Ver
waltungsämter vom Miniſter bis herab zuin
Landrath ſind mit Adligen beſetzt. Ueber ſo viel
Mittel, um den Söhnen die dazu nöthige Vor
bildung in einer Kadettenſchule oder durch Beſuch
der Hochſchule zu geben, verfügt der adlige Groß
grundbeſitzer meiſtens. Hat der Sohn nur die
nöthigen Examinga beſtanden, ſo iſt, wenn er auch
nur ein mittelmäßiger Kopf iſt, doch ſo weit für
ihn geſorgt, daß er eine anſtändige Lebensſtellung
erringt. Die Onkel und Vettern, welche ſchon
einflüßreiche Stellungen errungen haben, helfen
dann ſchon vorwärts ſchieben. Ein nicht unbe
trächtlicher Theil der ſtaatlichen Ausgaben fließt
ſo immer in dieſe Kreiſe hinein.

Der bürgerliche Kleingrundbeſitz genießt dieſe
Vortheile für ſeine jüngeren Söhne nicht. Für
ihn iſt es ungemein ſchwierig, ſeine Söhne in der
Kadettenanſtalt unterzubringen, und ſeinen Söhnen
iſt es überaus ſchwer geinacht, in die Offizier
Carriere hineinzukommen. Und wenn der Vater
ſelbſt die Mittel beſttzt, ſeinen Sohn eine höhere
Earriere einſchlagen zu laſſen, ſo muß dieſer nicht
nur ein ſehr großes Talent, ſondern auch noch
viel Glück dazu haben, wenn er in irgend einem
Zweige des Civildienſtes vorwärts kommen will.
Ergreift er z. B. den höheren Poſtdienſt und
bringt er's zum Oberpoſtſeeretär, ſo wird ihm oft
ein adliger Offizier a. D. als Poſtdirector vor
geſchoben, obgleich der Sekretär durch beſondere
Ausbildung und langen Dienſt in dem Fache ein
Anrecht auf die Directorſtelle zu haben glaubt.

Doch die „Kreuzztg.“ weiß Rath. Sie ſagt
in dem ſchon angeführten Artikel ihrer Sonntags
nummer, der „Ueberſchuß der bäuerlichen Be

von Stufe zu Stuſe ſtiegen

völkerung iſt ein ausgezeichnetes Material zur

dem Bauernſohne dann, wenn Alles gut geht, die
Ausſicht, Gendarm, Polizeidiener, Gerichtsdiener,
Steuerbote oder Grenzaufſeher werden zu können
Das zeigt ſehr deutlich, in welche Linie unſere
konſervativen Herren den Bauernſtand ſtellen, den
ſte durch Bauernvereine und andere Fangvor
richtungen ſich dienſthar zu machen ſuchen.

Politiſche Aeberſicht
Ein Dutzend Jahre ſind ſoeben (am 18. d. M.)

verfloſſen geweſen ſeit der Proclamation des neuen
deutſchen Kaiſerthums, ſeit der Erſtehung des
Reiches. Die Verhältniſſe im Innern Deutſch
länds nach zwölffähriger Dauer können nicht er
freulich genannt werden. Und doch kann man
vielleicht gerade hierin eine Gewähr dafür finden,
daß das Reich trotz ſeiner Jugend feſt begründet
iſt. Während der erſten Hälfte dieſes Jahrzwolſts
hat der Leiter der deutſchen Politik ſeine perſön
lichen Neigungen zurückgedrängt, weil er die junge
Schöpfung noch nicht für ſtark genug hielt, um
einen politiſchen Conflict zu ertragen. Wenn er
während der zweiten Hälfte anders verfahren ſt,
ſo muß nach ſeiner Meinung wohl das Reich
ſchon ſo viel Kraft beſttzen, um die frühere Vor
ſicht unnöthig erſcheinen zu laſſen.

Die ſog. Steuerreform, um welche ſich
unſere geſammte innere Politik dreht, erfordert
alljährlich ihre Opfer. Miniſter v. Bötticher
und Schatzſecretär Burchard ſind beide ſchwer
krank geworden, infolge von „Ueberarbeitung“,
wie die „N. A. Z.“ ſagt. Bei Herrn Burchard
ſcheint die Krankheit aber auch finanzpoli
tiſcher Natur zu ſein. Wer hätte das erwartet,
daß ſo ſchnell Frictionen“ ſelbſt mit dieſer ge
ſchmeidigen Natur ſich einſtellen könnten Herr
Burchard hat ſchnell Carriere gemacht. Es ſind
noch nicht ſo viele Jahre her, ſeit er noch Aſſeſſor
und dann Steuerrath in Danzig war. Von ge
ſchäftlicher Gewandtheit, war er einer der wenigen
Beamten, welche ſich der neuen Wirthſchaftspolttik
mit großem Eifer anſchloſſen und die darum ſchnell

Mit ſtarken Be
hauptungen gegenüber den Gegnern der neuen
Politik war er im Reichstage ſehr freigebig.
Aber ſeine Leiſtungen müſſen wohl doch nicht den
Anforderungen entſprochen haben, welche geſtellt
wurden. Wie glücklich wird er in dem ſchönen
Italien ſein, wo er ſich, wie es heißt, hinbegeben
will, fern von Finan
und Zöllen

zen und Steuern, von Zahlen
e S

An Herrn v. Bötticher hat Fürſt Bismarck
eine ſchätzbare Kraft gewonnen, die jetzt ſehr ver
mißt wird. Herr v. Bötticher weigerte ſich, als
er nach Hofmann's Abgang nach Straßburg in
die Stelle Delbrücks berufen wurde.
ſich nicht auf die Volkswirthſchaft, ſagte er, mit
der er ſich nie befaßt habe.

Er verſtehe

r i „Deſto beſſer“, ſollFürſt Bismarck geſagt haben, „um ſo unbefangener

Ergänzung gewiſſer Staatsämter wie
auch beſtimmter Militärchargen.“ Warum
kommt das konſervative Blatt nicht deutlicher mit
der Sprache heraus Was meint es damit

Großgrundbeſttzes ubereinſtimmen.

werden Sie ſein.
an ihn geſtellten Erwartungen vollkommen ent
ſprochen.
Aufgaben auf, ohne irgendwie eine ſelbſtſtändige

Nun, es giebt keine andere Erklärung als der Meinung zu prätendiren.
Bauer ſoll ſeine jüngeren Söhne, die nicht den befleißigt ſich für gewöhnlich recht urbaner Formen
Hof bekommen drei Jahre dienen, dann kapitu Wenn er in letzter Zeit zuweilen etwas gereizt
liren und die Unteroffizier karriere einſchlagen erſchien, ſo hat dies vielleicht ſchon an der Krank
laſſen. Und nach vielfähriger Dienſtzeit winkt heit gelegen.

Herr v. Bötticher hat den

Er geht ganz in die ihm geſtellten

Er iſt gewandt und



Dem preußiſchen Finanzminiſter, Herrn Scholz,
fällt nun die ſchwierige Aufgabe zu, zunächſt ſo
wohl Herrn v. Bötticher wie vielleicht auch Herrn
Burchard zu erſetzen. Wir ſind neugierig, wie
lange Herr Scholz ſich oben und „geſund“ er
halten wird.

Die von dem öſterreichiſchen Statthalter
in Dalmatien Jovanovich ergriffene Maßregel
betr. Einführung der deutſchen Amtsſprache
wurde zufolge des Widerſtandes der dalmatiniſchen
Abgeordneten regierungsſeitig des avouirt. Für
die Statthalterei und Dalmatien verbleiben ſomit
drei Sprachen geltend kratiſch, itglieniſch und
deutſch.

Ueber den Eindruck, den der „papierne Stagts
ſtreich“ des Prinzen Napoleon in Frank

reich gemacht hat, liegen jetzt nähere Mitthei
lungen vor. Wie vorauszuſehen war, machen ſich
ſämmtliche republikaniſchen Blätter über dieſen
„Sancho Panſa des Jmperialismus“ luſtig und
ſprechen dem Ereigniß jegliche Bedeutung ab die
royaliſtiſchen Zeitungen ſind entrüſtet, daß der
Prinz mit ſeinem Manifeſt ihrem Roy zuvorge
kommen und nennen es ſcandalös und ungeſchickt;
ja ſogar der bonapartiſtiſche „Pays“, das Organ
Caſſagnac's, greift den Herrn „PlonPlon“ aufs
Heftigſte an: „Jhre Exiſtenz, ruft er ihm ent-
gegen, ſchadet leider weniger den Republikanern,
als den Jmperialiſten Jhr Manifeſt, Prinz, iſt
eine feierliche Kinderei und eine koloſſale Dumm-
heit!“ Weniger übereinſtimmend lauten die Ur
theile der Pariſer Preſſe über die Verhaftung
des Prinzen. Der „Evènement“ hält dieſelbe für
ungeſchickt, da der Prinz einfach nur lächerlich ſei.
„Figaro“ meint, das Manifeſt ſei kein heftigerer
Angriff auf die Regierung als die, welche die

wiegen ſcheine, daß der Weg directer Verhand
lungen von Cabinet zu Cabinet der Behandlung
des Gegenſtandes durch eine Eonferenz vorzu
ziehen ſei. Der engliſche Premierminiſter
Gladſtone iſt am Mittwoch früh mit ſeiner
Gemahlin und ſeiner Tochter nach Cannes ab-
gereiſt.

Nach einer Depeſche aus Lima wird die Stadt
Casma in Wert von dem chileniſchen Panzer
fahrzeug „Huüascar“ re gelrecht blockirt die
Chilenen werden den Hafen beſetzen um Rekla
mationen engliſcher Kaufleute vorzubeugen, welche,
ſolange ſtch kein Kriegsſchiff im Hafen befänd,
doppelte Zölle bezahlen inußten.

Deutſchland.

Hofnachrichten. Se. Majeſtät der
Kaiſer nahm am Donnerstage die üblichen Vor
träge entgegen empfing einige höhere Offiziere
und arbeitete mit dem General Lieutenant von
Albedyll. Um 1 Uhr begab ſich der Kaiſer ins
königliche Schloß, um daſelbſt als Oberhaupt des
hohen Ordens vom Schwarzen Adler die in Berlin
anweſenden kapitelfähigen Ritter deſſelben zur Auf
nahme mehrerer Mitglieder, des Herzogs von
Edinburg, des General- Adjutanten Grafen
v. d. Glotz und des Herzogs von Ratibor,

nach dem feierlichen AufnahmeAkte dann ein ge
meinſames Kapitel des Ordens abzuhalten.
Der Kaiſer hat angeordnet, daß als Zeichen der
beſonderen Anerkennung für die Haltung und
Bravour der ehemals hannoverſchen Armee in
allen Feldzügen die hannoverſchen Fahnen
und Feldzeichen im Zeughauſe zu Hannover

Annahme empfahlen. Der Antrag Weſterburg

sFürſten von Corvey Um ſich zu verſammeln und

Jntranſigenten alle Tage gegen ſie richteten.
„Petit Journal“ bezweifelt, daß der Prinz geſetz (Die Hamburger Bürgerſchaft)
lich ſtrafbar ſei und iſt der Anſicht, daß man nahm am Mittwoch einſtimmig den dringlichen
demſelben keinen größeren Dienſt habe leiſten Antrag des Senats auf Bewilligung von 50 000
können, als ihn zu verfolgen denn er ſei bereits Mark für die Ueberſchwemmten im Rhein
moraliſch und politiſch todt geweſen. Die meiſten lande an.
republikaniſchen Organe, und vor Allen die gam
bettiſtiſchen, erklären ſich allerdings mit der Hand Parlamentsriſche Nachrichten.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 17.lungsweiſe der Regierung einverſtanden. Die
Regierung müſſe zeigen, daß ſie die Macht und Januar) Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung
den Willen hat, das Geſetz aufrecht zu erhalten, um 11 Uhr. Am Miniſtertiſch: v. Putt
und daß allen Herausgebern von Manifeſten, obkamer, Dr. Friedberg. Auf der Tagesord
ſie nun „Henri“, „Louis Philippe“ oder wie ſonſt nung ſteht zunächſt die zweite Berathung des Ge
immer zeichnen, das Handwerk auf gleiche Weiſe ſetzentwurfs, betr. den Erlaß polizeilicher Straf
gelegt werden wird, wie heute ihrem Collegen verfügungen. Der Geſetzentwurf verfolgt einen
Napoleon. Daß auch die übrigen Herren Prä doppelten Zweck: er will das Jnſtitut der poli
tendenten, die Chambord, Aumale, Chartres c. zeilichen Strafverfügungen auf das ganze Staats
den Sturz der Republik planen, und gar nicht gebiet ausdehnen, daſſelbe alſo auch in demjenigen
abgeneigt ſind, in nächſter Zeit auch einmal von Theile des Staates, in welchem es bisher noch
ſich hören zu laſſen, geht aus den Ausſagen des nicht gilt, im Rheiniſchen Rechtsgebiete einführen,
Prinzen Jerdme hervor, der nach ſeiner Verhaftung und er will ferner bei dieſer Gelegenheit die bis
behauptete, das Manifeſt nur veröffentlicht zu herigen Beſtimmungen einer Reviſton unterziehen.
haben, um den Anderen, die etwas Aehnliches im Zur Erreichung dieſer Zwecke iſt die Form ge
Schilde führten, zuvorzukommen wählt worden, daß ein ganz neues Geſetz erlaſſen

Jn Stockholm iſt am Mittwoch der ſchwe wird, welches im ganzen Staate gelten und an
diſche Reichstag durch den König mit einer die Stelle der bisherigen landesgeſetzlichen Be
Thronrede eröffnet worden. Das Budget ſchließt ſtimmungen treten ſoll. Die Commiſſion hat ſich
in den Einnahmen mit 81 441 000 Kronen ab in ihrer Mehrheit für die Beibehaltung des Jn-
und weiſt einen Ueberſchuß von 1 700 000 Kronen ſtituts der polizeilichen Strafverfügung und für

auf. ſeine Ausdehnung auf das ganze StaatsgebietNach Berichten aus London haben die daſelbſt entſchieden. Demgemäß räumt der 9 1 nach
eingelaufenen Berichte der engliſchen Vertre den Beſchlüſſen der Commiſſton Demjenigen, wel
tungen im Ganzen eine wohlwollende Aufnahmeſcher die Polizeiordnung in einem beſtimmten
der jüngſten engliſchen Note in Betreff Bezirke auszuüben hat, die Befugniß ein, wegen
Aegyptens conſtatirt. Eine raſche Beantwor der in dieſem Bezirke verübten in ſeinem Ver
tung der letzteren wird in diplomatiſchen Kreiſen ſwaltungsbereich fallenden Uebertretungen die Strafe
ſchon darum nicht erwartet, weil das Stadium, durch Verfügung feſtzuſetzen, ſowie eine etwa
in welchem die Cabinete betreffs des ſehr um verwirkte Einziehung zu verhängen. Die poli
fangreichen und wichtigen Actenſtückes derzeit be zeiliche Strafverfügung iſt auch gegen Beſchuldigte
griffen ſtnd, immerhin einige Zeit beanſprucht, im Alter von 12 bis 18 Jahren zuläſſig. (Zu
ſo daß die Mächte noch nicht einmal in einen ſatz der Commiſſion.) Die feſtzuſetzende Geld
Gedankenaustauſch in Betreff deſſelben einzutreten ſtrafe darf den Betrag von dreißig Mark (die
in der Lage waren. Jedenfalls wird ein ſolcher Reg.Borlage hatte 50 Mark in Vorſchlag ge
Gedankenaustauſch der Beantwortung der Notelbracht) die Haft, auch wenn ſie an Stelle einer
durch die einzelnen Cabinete vorangehen. Von nicht beizutreibenden Geldſtrafe tritt, die Dauer
dem Zuſammentritt einer Conferenz werde hierbei von drei Tagen nicht überſchreiten. Erachtet der
zunächſt keine Rede ſein, da dem auf der Kon Polizeiverwalter eine höhere Strafe für gerecht
ſtantinopeler Conferenz gemachten Vorbehalte der fertigt, ſo muß die Verfolgung dem Amtsver
Entſcheidung Europas in Betreff der definitivenſ walter überlaſſen werden. Ein vom Abg. We
Geſtaltung der Dinge in Aegypten durch die ſterburg zu dieſem S geſtelltes Amendement,

am Waterlooplatze aufgeſtellt werden ſollen.

großer Majorität angenommen. Eine längere
Diskuſſton rief der S 2 hervor, welcher die Fälle
aufzählt, welche die Feſtſetzung einer Strafe durch galt a
die Polizeibehörden ausſchließt. Abg. Weſter
burg beantragte einen Zuſatz, demzufolge e
die Bergwerkspolizeibehörden von der Befugniß
zum Erlaß polizeilicher Strafverfügungen aus
ſchließen. Für e trat mit großet
Entſchiedenheit Abg. Natorp ein, namentliche en Gründen während die n
Huyſſen, Douglas, Dr. Reichenſpergeſg grete bel
(Köln), ſowie der Reg.Comm. Frhr. v. Ryuſth algfen 7
zur Aufrechterhaltung der nothwendigen behörde
lichen Autorität die Vorlage der Regierung zu Ein

ehren ſie

(ute

hre

ghlnee Gtte

wurde mit 152 gegen 105 Stimmen abgelehnt
der 2 unverändert genehmigt. Die übrigen
88 der Vorlage wurden faſt ohne Diskuſſton er
ledigt. Das Haus trat ſodann in die Berathung der Verordnung vom 24. Auguſt 1882 eine g.
betr. die Vertretung des lauenburgiſchen Landes ſhitren,

kommunalverbandes. Ein Antrag der Abgeord
Berlin gHänel, der Regierung Jndemnität
zu ertheilen, die Verordnung aber durch el
gleichzeitig zu erlaſſendes Geſetz außer Kraft i S Woher
ſetzen, wurde nach kurzer Debatte abgelehnt un inpegehal
die Verordnung bedingungslos genehmigt. Das u im 1

S v e Bert ſelben zum JHaus erledigt ſodann noch mehrere Berichte und u dermie
Nachweiſe durch Ueberweiſung an die Budget
Commiſſton, womit die Tagesordnung erledigt iſt.
Nach einer längeren Geſchäftsordnungsdebatte be
ſchließt das Haus, den Präſidenten zu ermächtigen
die nächſte Plenarſitzung nach Lage der Geſchäfte n üuf S
feſtzuſetzen. Ferner ermächtigt das Haus den Prä et werden
ſidenten dem kronprinzlichen Paare zu deſſen Kehürahe V
ſilberner Hochzeitsfeier die Glückwünſche des e on 3
Hauſes darzubringen. Schluß gegen 5 Uhr. nen

Im ſofort ger 1.

Ein Logis mit

Jo
n bemeten

n ſerrſchaſt
Akeſe ſind von je

Herrenhaus (Sitzung vom 17. Januar.
Das Herrenhaus hielt heute wiederum ein
Plenarſitzung, in welcher nach kurzer Debatte die
Rheiniſche Nothſtandsvorlage zur definitiven An
nahme gelangte. Der Bericht des Eiſenbahn
miniſters über die Ergebniſſe der Staatseiſenbahn oönef
verwaltung des Jahres 1881/82 gab dem Fürſten
Hatzfeld Trachenberg Veranlaſſung den e neue ſet
Miniſter zu bitten, die Oberſchleſtſche und dieſen
Rechte Oderuferbahn zu einer Herabſetzung der Iallesche
Tarife im Lokalverkehr zu veranlaſſen. DeMiniſter bedauert, daß es der Regierung bishe (adhe

nicht gelungen ſei, die Einführung eines neue kurz und br
Tarifs für die ſchleſiſchen Bahnen zu erreichen
Die Regierung werde hoffentlich die Herabſehung detwendbar
auch gegen den Willen der Eiſenbahngeſellſchaſteſteſen

t

ine Wohnung,

Etage, iſt zu

ſtellen ſ

durchzuſetzen wiſſen. Der Bericht ſelbſt wurd
genehmigt. Das Präſidium wird gleichfalls erklß
mächtigt, dem kronprinzlichen Paare die Glück
wünſche des Herrenhauſes zu übermitteln. Nächſt
Sitzung unbeſtimmt. Schluß 2 Uhr.

We

Al

KneProvinz und Amgegend. r e
Das „Schulblatt der Provinz Sachſen be önbe

ſpricht in einem Artikel die Lage der ältere NeLandlehrer“ und theilt darin unter beſondere äh
Bezugnahme auf unſere Provinz mit, da Mene wette
die meiſten Schulſtellen auf dem Lande nur da
Minimaleinkommen 750 bis 900 Mk.
gewähren und die Emeriten nur des Ei 7
kommens als geſetzliche Penſion erhalten welch
Summe noch dazu der Subſtitut herzugeben ha
Als recht auffallendes Beſoldungsbeiſpiel wir
die kleine Ephorie Seyda (Reg.Bez. Merſeburg
angeführt. Dort haben von 14 Lehrern 11 da
Minimaleinkommen von 750 Mk., während
nur von 1068 bis 1200 Mk. ſteigen. Dagege
trägt die Paſtorſtelle daſelbſt 8817 Mk. ſe e analſo noch um 567 Mk. höher als die elf Mindilhelins bei
malſtellen der Lehrer zuſammen. Und unteh ball
ſolchen Umſtänden werden nach den beſtehende g
Beſtimmungen noch ununterbrochen die beſſere wlichhett
Landſchulſtellen bei Anſtellung eines zweiten Lehre hebrdnet
getheilt. Hierdurch verliert der ältere Mann na Piſe hi c
30- bis 40jähriger Dienſtzeit oft 200——300 M d t
Nun iſt er gemeinſam auf das Minimaleinko ad Abh
men geſetzt und geht mit derſelben der Penſion vo werde

dide Sahung

letzte engliſche Note formell entſprochen wurde, das Maximum der Geldſtrafe auf „fünfzehn
Und bei den Cabineten die Anſchauung vorzu Mark feſtzuſetzen, wurde abgelehnt, der 8 1 mit

rung entgegen. Wie mancher alte und kran d
Mann ſtemmt ſich vor dieſem Augenblicke



iheherv hhre Hekannkmachung.
ſhle, nern Es wird Hierdurch in Erinnerung gebracht, daß bei

ießt, An d Iffentlichen Leichenbegängniſſen, Trauungen u. dergl,
uſah, den wenn ſolche in die Unterrichtszeit fallen, auf irgendwelche

rden von h Mitwirkung von Schulkindern nicht gerechnet werden kann.
Straſv d Merſeburg, den 19. Januar 1883
n in Die Schulinspection.iag trat i e 5 Morgen Feld ſind als Bauftellen, gelegen an der
akoörh en, Clobigkauer Straße, zu verkaufen Zu erfragen

m vie Sixtiberg Nr. 28.Dr. elhenſ eSorba, Tiſche, Stühle c. Vogelbaner, kleine
Somm, ihn nd es Heckkäfige und Singkäſten ſind Fillig

pzulaſſennothwendig
lage der Reg

egleder Ante
05 Stimmen

7 Weissenfelser Strasse 7.

Ein Partie Tannener Antrig V
l

9

enehmigt. De

faſt ohne S Gute erat ſcdamn in ind fortibährend zu verkaufen Breiteſtraße 13.
n Ah h 3 Stamme Hühner GBrahmaputras) engliſche und
äuenburgiſhen h Perlhühner, ſowie 6 Paar Zauben u verkaufen

i Antrag der M Stufenstrasse 4.
Regierung don Ein größeres Familienlogts,

duung ab n Johannisſtraße 17,
Geſeh außer di iſt zu vermiethen Gebr. Steckner-
Debatte abſelh Ne bisher von Herrn Oemler in meinem
jolos genehmiſt e inneßehabte Wohnung iſt wegen Wegzng
h mehrere Velhe gdeſſelben zum I April anderweitig an ruhige
iſung an de Leute zu vermiethen.
gesordnung erlcd Oscar Sonntag,
äſtsordnungödehſ a Naumburzer Straße
ſidenten zuetni wer herrſchaftiiche Wohnungen erſte und zweite
iach Lage der O tage ſind von jetzt ab zu vermiethen und 1. Juli er.

t hegehbar Auf Wunſch kann jede Etae gethelt ver
igt das Haus den niethet werden. Lindenkraße 3
chen Paare u Teichſtraße Nr. 7 ſind zwei größere Wohnungen
die Glückwünſche im Preiſe von 350 390 Mk. zu vermiethen und 1.
hluß gegen 5 ſt April event. auch früher, zu beziehen.

e F Karlſtraße Nr. 10 iſt die obere Etage zu vermiethen
ung vöm l Janlnern ſofort der 1. April bezogen werden.

n Ein Logis mit allem Zubehör ſteht zu vermiethen
heute wicherun Vorwerk Nr. 12.

tach kurzer Dehel e

ge zur deine Neſte Etage iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen

ericht des Eiſchbiſſe Halleſche Straße 17
e der Staatseiſenbiſſ s Schlaſſtellen ſind offen bei

t /82 gab dem ſie Frau Beher, Roßmarkt Nr. 12.
Veranlaſſung Eine neue feine Herren-Maske iſt zu ver

Oberſchleſiſche in ſeihrn

iner Herahſehinn d UHallesche Strasse Nr. S im Garten.
u veranlaſſen 9n Cachemire-Rester
führung eins wuſhwarz und bunt, (auch zu Maskengarde
ßahnen zu e verwendbar) empfiehlt zuhalben Fabrik

ich die Herabſehun e Fritz Roenneke.
Berich ltn Engliſche Gerberwerkzeuge

Paare die Ollcſpfiehltn Rich. Albert Hobrmann,
z 2 r.Kinder ene

ſich ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehltmgegend.gegen a G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14/15.
roving SachſenLage der ältere Nähmaſchinen
rin ünter t Syſteme werden ſchnell und gut reparirt bei

rovinz en L. I—bre h.dem Lande nur d Roßmarkt Nr. 2.
14 900. Mk. S0 bis 900 an gutem Eurelle.deen nur h Sen, wel Friſche Sendung Aal in Gelée angekommen.

aſen en F. Beyer.hſtitut erzugeben n
el die w. Fn Fertige Särged Khretn h ſehr billigen Preiſen bei

on 14 wahen K. Hoffmann, Tiſchlermeiſter,
/50 ar O Breiteſtraße Nr. 5.
M. o M Die auf heute Abend in der Kaiſer
b S z NLilhelmshalle anberaumte öffentliche
n n in erſammlung kann wegen Anab-

nach den b ö

eit

9Mag der Abhaltung ſpäter bekannt
Kinimt ſemacht werden.

uf das e e r Vorſtand der hieſigen Gewerkvereine.
t derſe nd i Einen Lehrling ſucht

tzeit oft

Eine Wohnung, beſtehend in 4 Stuben nebſt Zubehör

m danſe nicht ſtattſinden und wird der S

Der Geſang-
hält am 4.

Billets für Masken und

Krauſe, Unteraltenburg 60, und E.
Gotthardtsſtraße Nr. 45, zu haben.

Es ladet ergebenſt ein

erein „Melodia“
Februar d. J. in den

feſtlich decorirten Räumen des

h einen
Theil nehmen

Zuſchauer à 1 Mark ſind bei den Herren
Georg Wartens, Burgſtraße 5, Friſeur Hoffmann, Burgſtraße, W.

Drendel, Firma Gebrüder Schwarz,

Für Aufführungen wird in bekannter Weiſe beſtens geſorgt.
der Vorſtand.

Jch erlaube mir einem geehrten Publikum hier
durch ergebenſt anzuzeigen, daß ich Schneiderei
in und außer dem Hauſe ſauber und ge
ſchmackvoll liefere. Es empfiehlt ſich

achtungsvoll

Kuguſte Könnecke,
Oelgrube 16.

Fertige Sophas, Lehn- und Schlaf
ſtäühle, Bettſtellen mit Matratzen von
12 Thlr. an.
Sopha Geſtelle von 4 Thlr. an bei

Otto Zernharok.
Kavxl Steger,

Meſſerſchmiedemſtr., Mäſzerſtr. 6,
empfiehlt

ſein Lager ſelbſtgefertigter Stahlwaaren.
Alle Reparaturen und Schleifereien

werden ſchnell und billig angefertigt. D. O.

Baron Liebigs Malto-
Lequminosen-

Chocolade u. -Pulver,
ſowie M.-Leg.-Mehl,

beſte blutbildende Nahrung für Kinder
und Erwachſene, von Starker Pobuda,
kgl. Hoflieferanten, Stuttgart.

Niederlage in Merſeburg bei

F. Schreiber, Conditorei.
Gorsetten!

in neueſten Muſtern und großer Auswahl ſind
wieder eingetroffen und empfehle ſolche als ſehr
preiswerth.

A. Grillo, Burgſtr. 12.
Maskengarderohe.

Zur bevorſtehenden Saiſon
Aerlaube ich mir meine Herren
d und Damen-Maskengarderobe

F. in empfehlende Erinnerung zu
bringen.

F.
er alte G. Apitzſch, Tapezierer u. Deecorateur.n Augernblt Ankeraltenburg 60.

hat mir großea geſandte Buch Dienſte
ſtet, denn nicht nur ich, der ſchon alle
Hoffnung aufgegeben hatte, ſondern auch
viele Bekannte verdanken der Befolgung
ſeiner Rathſchläge die Wiedererlangung
der Geſundheit e.“ So ſchreibt ein
glücklich Geheilter über das reichilluſtrirte
Buch: „Dr. Airy's Heilmethöde.“ Jn
dieſem vorzüglichen, 544 Seiten ſtarken
Werke werden die Krankheiten nicht nur
beſchrieben, ſondern auch gleichzeitig ſolche

r

Heilmittel angegeben, welche ſich thatſäch
lich bewährt haben, ſo daß der Kranke vor

unnützen Ausgaben bewahrt bleibt. Kein Leidender
ſollte verſäumen, ſich dies ſchon in 135. Aufl. erſchie
nene Büch anzuſchaffen. Dasſelbe wird auf Wunſch
gegen Einſendung von I M. 20 Pfg. franro von
Richters Verlags Anſtalt in Leipzig verſandt.

Eleg
Rüſchen von 15 Pf. per Meter an,
Negligéhauben und Schleifen

empfiehlt die Putzhandlung von

Renno,
Oelgrube.

Auch werden daſelbſt Ballkleider geſchmackvoll
angefertigt.

Schellfisch

e E. Wolf.Muſitkalien- Verkauf.
Gegen 3000 Muſikalien, ſehr gut erhalten, faſt neu,

mit 50 pEt. Rabat, verkauft
das Antiquariat von

P. Steffenhagen.
Seitenbeutel 2. Seitenbentel 2
Gesohäfts- Anzeige.

Einem geehrten Publikum von
Merſeburg und Umgegend die ergebene
Anzeige, daß ich mit dem heutigen
Tage das Kleidergeſchäft meines ver
ſtorbenen Schwagers, des Kleiderhänd-
b F. Strauß käuflich übernommen

abe.
Es wird ſtets mein eifrigſtes Be

ſtreben ſein, gute reelle Waaren bei
der billigſten Preisnotirung zu liefern,
und bitte deshalb, das meinem Vor
gänger geſchenkte Bertrauen auch auf
mich zu übertragen und bei Bedarf
mich gütigſt berückſichtigen zu wollen.

Beſtellungen nach gaß werden
ſauber und prompt angefertigt.

J. Krauſe, Schneidermeiſter



VorS S V enEingetragene Genoſſenſchaft.
Die Zinſen für SpaarEinlagen werden von Dienſtag den 2. bis Donnerstag den 25.

vormittags und 3 5 Uhr nachmittags gezahlt.
Nach Ablauf dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen Zinſen dem Kapitale zugeſchrieben.
Merſeburg, den 20. Dezember 1882.

S S 4 a S 2Vorſchuſt Verein zu Merſeburg, Ei
A. J

es

ngetragene Genoſſenſchaft.

S

Januar 1883 in den Stunden von 9 1 u

st.J. Bichtler. M. KlUngebeit.
S

Er gebene eMit Rückſicht auf die nene Weroro nung
bezüglich Schlieſtung der Verkanſsläven Sonn-
tags von Uhr ab erſuche ein hochgeehrtes
Publikum Beſtellungen auf Conditorei- und
Kuchenwagren im Laufe des Sonnabends gefl.
an mich gelangen zu laſſen, damit Juſendung

s zu gewünſchter Jeit erfolgen kann.SonntaG. Srhönberger, Gotthardtsſtr.

0000000000000000000000000000000
Unter meiner Deviſe: „Geringer Nutzen großer Umſatz

empfehle hiermit

chwarze Cachemiresreinwollne
in verſchiedenen Qualitäten und gediegenen Farben zu wirklich niedrigen
Preiſen, ſodaß einem geehrten Publikum Gelegenheit geboten iſt, den Be

darf bei mir vortheilhafter zu decken als auswärts.

Johann I Fritz Roenneke.
h

Geſchäfts- Anzeige.
Hierdurch den werthen Kunden und einem geehrten Publikum

die ganz ergebene Mittheilung, daß ich das von meinem verſtorbenen
Vater nahezu 50 Jahre innegehabten Uhrengeſchäft (etablirt
1835) in der bisherigen Weiſe für Rechnung meiner Mutter fort
führe.

Jch werde bemüht ſein, das gute Renommé des Geſchäfts
nach allen Seiten zu erhalten.

S
S
S

O
O
S

O

8
S

S
S

Ergebenſt

Paul Hoffmann,
Uhrmacher,

Ober-Wurgſtraße 10.

Warkt 27. Drechsler, Markt 27.
empfiehlt fich bei Bedarf zu allen vorkommenden
Drrchslerarbeiten.

Wer SeO.
Sonntag den 21. Jannar

friſche Pfannenkuchen.

„Deutscher Hof“.
Heute Abend Salzknochen, dazu ladet freundlichſt

Friſchen Schellſiſch,
friſchen Hecht

C. L. Zimmermann.
Türkiſche Dflaumen.
amerikaner gpfetgucg S

Jan Mäsehnen,

E. Hartung, Gotthardisſtraße 18.

empfiehlt

beſtes deutſches Fabrikat,

empfiehlt unter mehrjäh
riger Garantie zu billig

t e

ſtatt.

I

zu Merſeburg.
Donnerstag den 25. Jannar, abends vo

6 Ahr an, findet in der Aulg eine Aufführun
zum Beſten der Ueberſchwemmten ſtatt.

Programme als Eintrittskarten zu Mark ſt
bei den Herren Wieſe, Buchh. Steffenhage
und Stollberg zu haben.

General Versammlung
derBianrer- Geſellen Kranken

Kaſſe
Sonntag den 21. Januar I888 na

mittags Uhr,
zur guten Quelle.

Um zahlreiches Erſcheinen bittet
der Vorstand

Kaiser Wilhelmshalle
Honnkag den 21. Januar 1883,

zum Besten der freiwilligen Feuerweh
Kasse,

Theater, Geſangsvorträge und
Jnſtrumental-Concert, dann Ba

Billets im Vorverkauf bei den Herren Wieſ
Rabe und Matto: Sperrſitz 60 Pf., Saal
Billet 40 Pf. An der Kaſſe Sperrſitz 75 P
Saal 50 Pf., Gallerie 30 Pf. Für Ballmuſ
extra. Mehrbeträge werden dankend angenommel

Anfang abends S Uhr.
Reichhaltiges Programm an der Abendkaſſe

Hoſpitalgarten.
Heute Sonnabend von abends 6 Uhr ab Salzknoch

Morgen Sonntag den 21. d. Pfannenkuchenſchma
und Tänzchen, wozu freundlichſt einladet

A. Preuss,
Dietrich's Reſtaurgtion.

Heute Sonnabend Schlachtefeſt, früh 9 Uhr We
fleiſch, abends Brat und friſche Wurſt.

Männer Turn WVerei
Kaum hat ſich der Grabhügel über eines uuſe

Mitglieder geſchloſſen, als von Neuem uns die Trau
kunde wird, daß unſer Turnbruder und Turnfreund,
Drucker

Otto Hessler
nach lanjährigem Leiden im Alter von 34 Jahren a
17. d. M. abends 9 Uhr zur ewigen Ruhe gegangen i

Ehre ſeinem Andenken!
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 4 U

Sammelplatz: Gotthardts- und RitterſtraßenE

S Der Vorſtand.Eine Aufwartung wird ſogleich geſucht. Zu erin der Kree d. v e an feog
Pens o.Schüler, welche die hieſigen Schulen beſuchen woll

finden freundliche Aufnahme und gute Penſion. Zu e
fragen bei Herrn Gaſtwirth Böttger, im rothen HirſMemederelenne

zumConrert und Ball
in Frankleben.

Sonntag den 21. Januar, abends 7 Uhr
zum Beſten der Ueberſchwemmten.

Der Landwehrverein.
Des unbeſugte Betreten des Bürgergartens, von

den Thoren, ſowie von der Teichpromenade aus, wird
Löflichſt verbeten. Zuwiderhandlungen werden ohne
Nachſicht zur Anzeige und Beſtrafung gebracht.

Besitzer des Bürgergartens.

Pollbr
Heute Abend 6 Uhr Salzknochen mit Meerrettig

Fr. Stollberg.
Flemmings Keſtauration.
Heute Sonnabend Schlachtefeſt, früh 92 10 Uhr

Wellſleiſch, abend Brat- und friſche Wurſt.

Zur guten Ouelle.
Heute Sonnabend von 7 Uhr an ſaure Rinds-

Röstanratonz Doſen Keil

Belohnung abzugeben im

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern unter günſtigen
dingungen Otto Elbe, Bäckermeiſter
Februar er. im Reſtaurant Riſchgarten in Dienſt

ſucht. Vlrich.Eine rothe Plüſch Arbeitstaſche verloren. Se

un a „goldnen Arm.Ein Hühner Hahn zugeſlogen. Gegen Erſtattu
der Unkoſten abzuholen gr. Ritterſtraße 23.
Das Betreten meines Feldes hinter dem Feldſchlö
hen, oder das Daritbertragen von Rohr aus dem Tei
iſt bei geſetzlicher Strafe verboten.

kaldaunen Beyer Carl Hoffmann.
Hierzu eine Beilage.

e
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Beilage zu Nr. 13 des Merſeburger Correſpondenten vom 20. Januar 1883.

Der Anarchiſtenprozeß in Lyon.
In Lyon ſpielt ſich gegenwärtig ein Anarchiſten

prozeß ab, deſſen Enthüllungen nicht blos in dem
zunächſt davon betroffenen Frankreich und Ruß-
land, ſondern überall zum ernſteſten Nachdenken
auffordern. Das Ziel der Verſchwörer heißt
„Gewalt mittelſt Dynamit.“ Jhre revolutionäre
Forderung läßt ſich in die berüchtigte Blanqui ſche
Formel zuſammenfaſſen: „Ni Dieu, ni mattre“

kein Gott, aber auch ſonſt keinen Herren
mehr! Das von den 47 Anarchiſten unterzeichnete

Manifeſt lautet u. A. „Nach Anſicht der Anar-
chiſten liegt das Uebel nicht in dieſer oder jener
Regierungsform, ſondern im Vorhandenſein der
Regierungen ſelbſt, d. h. im Autoritätsprincip.
Demgemaß erblicken wir unſer Jdeal in der Er
ſetzung der behördlichen und geſetzlichen Vormund
ſchaft, der aufgenöthigten Ordnung durch freie,
ſtets zu verändernde und widerrufliche Verein
barung in den menſchlichen Beziehungen. Solcher
geſtalt machen die Anarchiſten ſich zur Aufgabe,
dem Volke Regierung und Regiertſein abzuge
wöhnen, wie man andererſeits daſſelbe bereits ge
lehrt, ſich ohne Gott weiter zu helfen.“ Offener
läßt ſich die Jdee eines geordneten Zuſammen
lebens der Menſchen nicht bekämpfen. Es gilt,
auf ſolche Zeichen der Zeit zu achten und die
unteren Volksklaſſen darüber zu belehren, daß
ſolche anarchiſche Beſtrebungen nur zu allgemeiner
Zerrüttung und Noth führen und jedes menſch
liche Glück vernichten würden. Vor Allem iſt
es nöthig, den un praktiſchen revolutionären Be
ſtrebungen die praktiſchen geſetzlichen Mittel zur
Löſung der ſozialen Probleme gegenüberzuſtellen
und die Umſtimmung der Maſſen durch Wort
und Beiſpiel und durch die helfende aufopfernde
Liebe mit jedem Morgen von Neuem energiſch
in Angriff zu nehmen.

Deutſchland.
(Ernennungen.) Die Ernennung der

bisherigen Regierungspräſtdenten v. Hagemeiſter
und Graf BehrNegendank zu Oberpräſt
denten von Weſtfalen reſp. Pommern iſt in dieſen
Tagen erfolgt.

(Sparſamkeitsmaßregeln.) Jm
Reichstage wurde bereits wiederholt von verſchie
denen Seiten Sparſamkeit in Poſtbauſachen
empfohlen. Der Etat der Reichspoſt und Tele
graphenverwaltung für 1883 bis 1884 verlangt
wiederum 749 710 Mk. an einmaligen Ausgaben
mehr als im Vorjahre. Unter denſelben ſind als
neu hervorzuheben? erſte Rate zur Herſtellung
von neuen Dienſtgebäuden in Köthen 80 000 Mk.
in Schlettſtadt 81 700 Mk., in Verden 50000
Mk., in Hamburg 464000 Mk. in Breslau
359000 Mk., in Bernburg 70000 Mk., in
Kulm 50000 Mk., in Leer 20000 Mk., in
Offenbach 90 000 Mk., in Sagalfeld 60 000 Mk.
in Wetzlar 80 000 Mk. iu Bromberg 100000
Mk., in Küſtrin 800600 Mk., ferner zur Er
werbung von Grundſtücken in Beuthen 120000
Mk., in der Mauerſtraße in Berlin 101 000 Mk
in Glatz 151000 Mk., endlich zu Grundſtücks
ankäufen und Bauten für unvorhergeſehene Fälle
150000 Mk. An dieſen koloſſalen Summen

wird ſich die Poſt und Telegraphenverwaltung
erhebliche Kürzungen gefallen laſſen müſſen. Jn
parlamentariſchen Kreiſen begegnet man in allen
Fractionen der Anſicht, daß ſo, wie bisher, mit

ver Verwendung von Reichsgeldern nicht fortge
fahren werden dürfe, zumal in der Ausführung

von Prachtbauten in den großen Städten auf
Koſten der Neichskaſſe eine Benachtheiligung des
platten Landes liege, wo die zu Poſt und Tele
graphenzwecken benutzten Räume vielfach zu wün
ſchen übrig laſſen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sißung vom

18. Januar.) Praſident v. Levetzow ließ heute
noch vor Beginn der Tagesordnung ſich und dem
geſammten Vorſtande vom Hauſe die Ermächtigung
ertheilen, dem kronprinzlichen Jubelpaare zum

lamentes darzubringen.

Mk. aus Louisville.
der Abſender auf ſchnelle Vertheilung entſprechend,
beide Gaben ſofort nach demſelben Modus, wie
die kaiſerliche Unterſtützung vertheilt worden ſei,
an die Adreſſen des Landescomitees verſandt.
Abg. Kapp bittet den Präſidenten, den Dank
des Reichstages an die Geber zu richten.

Darauf nahm das Haus nach einer, die all
gemeine Uebereinſtimmung bezeugenden kurzen Be

rathung den Antrag Wölfel einſtimmig an,
welcher geſetzlich feſtſtellt, daß Stimmzettel,
welche in Wege der Vervielfältigung hergeſtellt
ſtnd und nur die Bezeichnung der zu wählenden
Perſon enthalten, nicht als Druckſchriften im
Sinne der Reichs und der Landesgeſetze gelten.
Veranlaßt war dieſer Antrag, wie man ſich er
innert, durch eine, wie der Abg. Wölfel her
vöorhob, ganz ungeheuerliche Auslegung
geſetzlicher Vorſchriften ſeitens ein
zelner Polizeibehörden beiden Wahlen.

Bei der darauf beginnenden Debatte über den
Wedell'ſchen Börſenſteuerantrag betonte zu
nächſt der Urheber deſſelben die Schwierigkeit der
Aufgabe, die er ſich geſtellt habe. Er habe es
jedoch, nachdem ſein Antrag auf procentuale
Börſenſteuer bei dem Stempelgeſetze vom Jahre
1881 nur mit 126 gegen 126 Stimmen abge
lehnt worden, und da die Nothwendigkeit einer
ſchärferen Heranziehung des Zeitgeſchäftes an der
Börſe zur Beſteuerung immer klarer hervorge
treten ſei, für ſeine Pflicht gehalten, keiner
Schwierigkeit aus dem Wege zu gehen. Jn der
Reihe der Gegner des Antrages wurden nicht
nur von liberaler Seite, ſondern auch vom Ab
geordneten Reichensperger, welcher der größten
Sympathie für die Tendenz des Antrags Aus
druck gab, die Gefährdung des legitimen Zeit
geſchäfts, namentlich die Erſchwerung der Arbi
trage als nothwendige Conſequenz des Antrags
und als zwingender Grund der Ablehnung be
zeichnet. Eben ſo beſtimmt ſprach auch der Fi
nanzminiſter Scholz die Unmöglichkeit aus,
angeſichts der mangelnden Deſinition des Begriffs
„Zeitgeſchäft“ dem Antrage zuzuſtimmen. Auch
die übrigen bereits in der Preſſe und in Kund-
gebungen betheiligter Kreiſe ausgeſprochenen Be
denken vermochte Herr v. Wedell nicht abzu
ſchwächen, ſo daß ſelbſt der prinzipiell dem An
trägſteller am nächſten ſtehende Redner, der frei
konſervative Fürſt v. Hatzfeld-Trachenberg,
nicht umhin konnte, ſeine Zuſtimmung von der
Beſeitigung der obwaltenden ernſten Bedenken in
der Commiſſton abhängig zu machen. Herr von
Wedell beantragte ſchließlich ſelbſt die Einſetzung
einer Commiſſion, von der er ſich ſicherlich
die Annahme ſeines Antrages nicht mehr ver
ſpricht. Er wird ſich damit beſcheiden müſſen,
die Sache in Fluß gebracht und vielleicht den
Anſtoß zu einer befriedigenden Löſung der Börſen
ſteuerfrage freilich in ganz anderem Sinne
als er beabſichtigte gegeben zu haben. Die
Geneigtheit, der Frage näher zu treten, wurde
von allen Rednern kundgegeben. Neben dem
nationall. Abg. Büſing erwarb ſich beſonders
der Seceſſtoniſt Schlutow das Verdienſt, die
Frage ſowohl politiſch als wirthſchaftlich klar und
ſachverſtändig zu beleuchten. Die Ausführungen
dieſer beiden Redner über die Bedeutung der Ar
bitrage für die Berliner Börſe und das Land
dürften am meiſten dazu beitragen, das Urtheil
in den weiteſten Kreiſen aufzuklären. Morgen
wird die Berathung des Antrags fortgeſetzt.

Provinz und Amgegend.
Den Nachforſchungen der Magdeburger

Criminalpolizei iſt es gelungen, den Mörder
des Privatmanns Dähne und der unverehelichten

ſilbernen Hochzeitsfeſte die Glückwünſche des Par Reſtaurateur A. Ziegler, früher in Völpke,
Nachdem die Ermäch gegenwärtig in Schleuß bei Demker, Kreis Sten

tigung einſtimmig ertheilt worden war, theilte der dal, wohnhaft, zu ermitteln und feſtzunehmen.
Präſident mit, daß ihm von St. Louis die Derſelbe iſt vom CriminglCommiſſarius Schmidt
Ueberweiſung einer Gabe von 30 000 Mk. (alsſ verhaftet worden und befindet ſich bereits im Po
erſte Rate) für die Ueberſchwemmten angezeigtſlizeigefängniß zu Magdeburg.
worden ſei, und heute früh eine ſolche von 18000 zeuge und mehrere der fehlenden Coupons ſind in

Er habe, den Wünſchen ſeinem Beſitz gefunden.

Die Mordwerk

Jn Schleuſingen brannte am Sonntag
früh ein Haus in der Münzgaſſe vollſtändig nieder
und wurden hierbei drei andere nebſt ihren Hinter
gebäuden erheblich beſchädigt.

Aus Nordhauſen wird der M. Ztg.
unterm 18. d. geſchrieben Der Geſchäftsnachfolger
des vor Jahresfriſt verſtorbenen Malers Julius
Hoffmann, Herr Karl Reimann, einer der
tüchtigſten Turner Deutſchlands, der im Beſttz
von 23 Diplomen für hervorragende turneriſche
Leiſtungen iſt, machte geſtern Abend in der Turn
halle, wie ſchon ſo oft geſchehen, die Rieſenwelle
mit nachfolgendem „Todtenſprung.“ Er blieb
dabei mit den Füßen an der Reckſtange hängen,
ſtürzte herab, brach das Genick und war nach
kaum 5 Minuten eine Leiche die herbeigeholten
Aerzte Dr. Stern und Dr. Haſſe konnten nur
den Tod eonſtatiren. Reimann's „Todtenſprung“
brachte ihm den Tod uud zwar an Hochzeitstage,
denn vor einem Jahre verheirathete er ſich. Rei
mann war trotz ſeiner Jugend 27 Jahre alt

bereits als Künſtler bekannt, er hat den
Theatervorhang im Tivolitheater gemalt und hinter
läßt auch dem Männerturnverein einige ſchöne
Gemälde. Als Menſch war er außerordentlich beliebt.

Am 17. d. M. entſtand in der Fabrik
Gerſtewitz durch das Platzen einer Blaſe im
Deſtillationsgebäude ein Brand, wobei ein Arbeiter
nicht unerheblich verletzt wurde. Das Gebäude
iſt gänzlich ausgebrannt.

Aus Naumburg ſchreibt man: Daß die
neue Sonntagsverordnung nicht von allen Ge
ſchäftsinhabern ungern geſehen wird, beweiſt die
Thatſache, daß gegen 20 derſelben am letzten
Sonntage von der Wilhelmsburg aus ein Dank
ſchreiben an den Oberpräſtdenten gerichtet haben
für den erſten ihnen verſchafften freien Sonntag“.

Jn Wurzbach trank am Ende der vorigen
Woche ein Knabe eine größere Quantität Brannt
wein und ſtarb infolge dieſes übermäßigen Ge
nuſſes unter entſetzlichen Qualen.

Am Dienſtag verunglückte auf der Grube
„Karl Ernſt“ bei Trotha ein Bergmann aus
Seeben, indem er, mit dem Entleeren eines Kohlen
wagens beſchäftigt, dem Fahrſchacht zu nahe kam
und in die Tiefe hinabſtürzte; er wurde zwar
lebend, aber bewußtlos an das Tageslicht beför
dert und verſtarb auf dem Transporte nach der
königlichen Klinik in Halle.

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 20. Januar 1883.
Am Donnerstag Vormittag begaben ſich die

Herren Dürbeck, Matto und Reichelt nach
dem Schloß, um dem Herrn Regierungspräſtdenten
v. Dieſt die mit 189 Unterſchriften bedeckte Pe
tition der hieſigen Kleingewerbetrei-
benden zu überreichen. Der Herr Präſtdent
empfing die Deputation auf das Zuvorkommendſte
und unterhielt ſtch mit derſelben eine volle halbe
Stunde in der liebenswürdigſten Weiſe. Leider
müßte er erklären, daß er in der vorgetragenen
Sache nichts zu thun vermöge, da die Entſchei
dung einzig und allein in den Händen des Herrn
Oberpräſtdenten liege. Es ſei durch die Preſſe
die irrige Meinung verbreitet worden, daß die
Regierungspräſtdenten die Befugniß hätten, die qu.
Verordnung für einzelne Städte vollſtändig auf
zuheben, während ſte doch thätſächlich dieſelbe nur
für gewiſſe Tage außer Kraft ſetzen könnten. Er
gebe daher den Petenten den Rath, ſich mit ihrem
Geſuche an den Herrn Oberpräſidenten zu wenden,
wolle ihnen aber nicht verhehlen, daß wenig Aus
ſicht auf Erfüllung ihres Wunſches vorhanden ſei.
Seit Jahren ſchon habe man von verſchiedenen

Sander in der Perſon des Handelsmanns und Seiten um Schließung der Läden an Sonntag



Parlamentgriſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag.

20. Januar Präſtdent v. Levetzow eröffnet
die Sitzung Um 1 Uhr. Am Tiſche des Bun
desraths: v. Kamecke, Scholz und eine An
zahl Kommiſſarien. Der erſte Gegenſtand der
Tagesordnung, die Interpellation des Abg. v.
Schalſcha, betreffend die Seelſorge der katho
liſchen Soldaten in Koſel, wird von der Tages
ordnung abgeſetzt in Folge der Erklärung des
Kriegsminiſters v. Kamecke, daß er erſt Jn-
formation einziehen müſſe, indeß hoffe, nach acht
Tagen die Interpellation beantworten zu können.

Das Haus ſetzt darauf die Berathung über
den Antrag des Abg. v. Wedell-Malchow
wegen der prozentuglen Börſenſteuer fort. Jn
ſeinem Schlußwort ſetzt Abg. v. Wedel leMal
ch o w noch einmal die Gründe auseinander, welche
ihn zu der Einbringung ſeines Antrages veran
läßt und weiſt insbeſondere den Vorwurf einer
agrariſch ſozialiſtiſchen Tendenzpolitik zurück. Es
ſel nicht nachgewieſen, daß die prozentuale Börſen
ſteuer undurchführbar ſei, daß ſie den Verkehr im
Allgemeinen beſchränke, und daß ſie nicht rentire.
Das beſtärke ihn, auf den von ihm betretenen
Wege fortzufahren. Lehne das Haus ſeinen An
trag ab, ſo werde der Antrag immer von Neuem
wiederholt werden (Beifall rechts und im Centrum).

Der Antrag wird hierauf einer Kommiſſton
von 21 Mitgliedern uberwieſen. (Gegen die
Ueberweiſung ſtimmen die Fortſchrittspartei und
die Sezeſſioniſten.) Der Reichstag beginnt darauf
die zweite Leſung des Etats. Eine längere Debatte
knüpft ſich an den Etat des Reichsamts des
Jnnern. Abg. Reiniger (Bayern) bringt den
deutſchen Mädchenhandel zur Sprache und richtet
an die Regierung die Anfrage, ob ihr die durch
die Preſſe bekannt gewordenen Vorkommniſſe be
kannt ſind und welche Vorkehrungen ſie getroffen
habe, dieſem ſchimpflichen Treiben ein Ziel zu
ſetzen. Geh. Rath Weimann erwidert, daß die
niederländiſche Regierung bereits eine internationale
Regelung dieſer Frage angeregt habe. Die deutſche
Regierung habe zuſtimmend geantwortet und werde
ſich eventuell an den Verhandlungen betheiligen.

Auf eine Anfrage des Dr. Buhl erwidert
Geh. Rath Weimann, daß die Ausführungs
beſtimmungen zur Reblauskonvention bereits im
Entwurf fertig geſtellt ſeien und dem Reichstage
zugehen würden. Bei Kap. 7, Dit. 3 (Reichs
ſchulkommiſſton) plaidirt Abg. Dr. Resé für eine
weitere Ausdehnung der Berechtigung zum Frei
willigendienſt auch auf höheren Bürgerſchulen.
Bei Kap. 10 (Statiſtiſches Amt) wünſcht Abg.
Dr. Hirſch die baldige Vorlegung des durch
die Aufnahme der Berufsſtatiſtik gewonnenen
Materials, das zur Beurtheilung der ſozialpoliti
ſchen Entwürfe unerläßlich ſei. Geh. Rath
Boſſe ſtellt die Mittheilung der vorläufigen
Reſultate bis zum 1. April in Ausſtcht. Vorweg
bemerkt Redner, daß die Aufnahme der Berufs
ſtatiſtik ſo außerordentlich günſtige Reſultate er
geben habe, wie ſie ſelten an die ſtatiſtiſchen
Eentralſtellen gelangt ſeien. Bei Kap. 12
(Geſundheitsamt) kritiſirt Abg. Dr. Moeller
(Königsberg) die amtliche Thätigkeit des Reichs
geſundheitsamtes. Direktor Dr. Struck er
widert, daß das Geſundheitsamt nur ein aus
führendes Organ des Herrn Reichskanzlers ſei
und nur dieſem gegenüber eine Verantwortlichkeit

habe. Abg. Goldſchmidt ſpricht ſein Be
dauern darüber aus, daß die Ausführungsbe
ſtimmungen zu dem Nahrungsmittelgeſetz nun
ſchon ſeit vier Jahren auf ſich warten ließen.
Geh. Rath Dr. Köhler erwidert, daß mehrere
Entwürfe in der Vorbereitung begriffen ſeien.
Das Geſundheitsamt wende indeß der Ernährung
der Bevölkerung eine große Aufmerkſamkeit zu
und werde darin auch weiter fortfahren. Die
Abgeordneten Dr. Müller und Dr. Hänel
treten der Erklärung Strucks mit großer Ent
ſchiedenheit entgegen. Die Vertreter der Regierung
hätten die Pflicht, dem Hauſe über die Verwal
tung Auskunft zu geben, ebenſo wie die Volks
vertreter das Recht der Kritik der Verwaltung

(Sitzung vom Gegenſtande hat,
die namentlich die Weinfälſchung zum

dann wird die Debatte geſchloſſen

und der Etat des Reichsamts des Jnnern ge
nehmigt. Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr.
Tagesordnung Fortſetzung des Etatsberathung.

Schluß 5 Uhr.

perger,

Es iſt aufgefallen, daß den konſervativen
Antrag wegen der Eides leiſtung vor einem
Confeſſtonsgenoſſen 19 Mitglieder der deutſch
konſervativen Partei, darunter Graf Moltkke und
Oberpräſident von Seydewitz, nicht mit unter
zeichnet haben man ſchließt daraus, daß die
Partei keineswegs einig iſt. Zu den Unter
zeichnern gehören bemerkenswerther Weiſe auch
der Oberſtaagtsanwalt Saro und der Staatsan
walt Hartmann. Der Reichskanzler wird
ſich, wie man hört, an der Berathung des Etats
für das Auswärtige Amt nicht betheiligen. Viel
mehr wird Graf Hatzfeld die Vertretung deſſelben

übernehmen.

Provinz und Amgegend.
Vor einigen Tagen abends als grade

der Nebel ſehr dicht auf der Erde lag, verſuchte
ein Gefangener von der Strafanſtalt in Halle
dieſe Finſterniß zu benutzen und zu entfliehen.
Als derſelbe ſich mittelſt eines Strickes herunter
laſſen wollte, riß derſelbe; der Gefangene ſtürzte
in die Tiefe und erlitt einen Beinbruch, ſo daß
er ſofort in das StrafänſtaltsKrankenhaus auf
genommen werden mußte.

Auch im Herzogthum Meiningen ſoll
vom 1. April er. ab eine Polizeiverordnung in
Kraft treten, wonach ſämmtliche Geſchäfte an
Sonn und Feiertagen von nachmittags 1 Uhr
ab geſchloſſen bleiben müſſen.

Ein nachahmenswerthes Beiſpiel von edler
Wohlthätigkeit gab der Gutsbeſitzer Prieger auf
Schloß Gereuth bei Coburg. Derſelbe ſpendete
für die Ueberſchwemmten in Unterfranken (am
Main) 150 Centner Kartoffeln, 10 Centner Erbſen
und Bohnen und 40 Centner Mehl.

Dieſer Tage zerſchlug in Leipzig ein frem
der Müllergeſelle die Fenſterſcheibe eines Uhrmacher

Schaugewölbes in der Petersſtraße und nahm
eine werthvolle Uhr an ſich; natürlich wurde der
Burſche ſofort feſtgenommen und an das Polizei
amt abgeliefert. Eben dahin wurde ein dreizehn
jähriges Mädchen gebracht, welches ſich auf der
Station Wurzen der LeipzigDresdener Bahn in
den Eiſenbahnzug eingeſchlichen hatte und als
„blinder Paſſagier“ mit nach Leipzig gefahren
war. Jn demſelben wurde eine den Aeltern ent
laufene jugendliche Taſchendiebin ermittelt
die dieſes Handwerk in ausgedehnter und raffi
nirter Weiſe betrieben hatte. Nicht weniger als
zwanzig ſolcher Diebereien hat ſich das Mädchen
neuerdings ſchuldig gemacht.

Jm Gaſthofe „Zur Sonne“ zu Schmiede
feld wurde Ende voriger Woche ein frecher,
leider auch erfolgreicher Einbruch verübt. Am
Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr ſind Diebe in
die Wohnung der Beſttzerin, Wittwe Schneider,
eingedrungen, haben init einem Dietrich den ver
ſchloſſenen Schreibſecretär geöffnet und daraus die
Summe von 1700 bis 1800 Mk. entwendet.
Die Diebe ſind noch nicht ermittelt.

Zu dem gräßlichen Verbrechen in dem
Orte Thießen in Anhalt berichtet die S.Ztg.
heute folgendes nähere: Großkopf hatte die Fa
mile Brachwitz, beſtehend aus Mann, Frau und
zwei Töchtern, die im Alter von 18 und 8 Jahren
ſtehen, gegen freie Koſt und Wohnung in ſein
Haus aufgenommen Und ihnen das Haus zu
ſchreiben laſſen. Der Arbeiter Brachwitz ſteht in
dem etwa eine Stunde entfernten Tornau bei
Herrn Oberamtmann Trittel als Brennereiarbeiter
in Dienſt. Er wird als ordentlicher Mann ge
ſchildert und hat von der grauenvollen That nicht
die geringſte Kenntniß, da er nur alle 14 Tage
einmal nach Hauſe kommt. Wahrſcheinlich Geld

noth, die durch die von Großkopf beantragte Auf
löſung des Auszuges entſtand oder in kurzer Zeit

hätten. An der weitern Debatte betheiligen ſich entſtehen mußte Und auch Haß gegen den alten
noch die Abgg. von Minnigerode, Schrader, Mann haben die Frau zu der ſchrecklichen That
Dr. Braun, Dr. Birgner, Dr. Reichens- getrieben. Entgegen der Ausſage der 18 jährigen

Tochter, daß die Mutter den alten Mann nach
einem Streite mit dem Knüppel erſchlagen habe,
hat nun die kleine 8s jährige Tochter aus
geſagt, die Mutter habe den G. als er ſchlafend
im Bette gelegen, einen Strick um den Hals ge
worfen und ihn, als er aufgewacht, mit dem
Stocke geſchlagen, aus dem Bette gezogen und
über einem mit Waſſer gefüllten Gefäß den Hals
durchſchnitten. Dabei habe ſte leuchten müſſen
Darauf hat die B. wieweit die 18 jährige Tochter
betheiligt iſt, wird die Unterſuchung ergeben) den
Leichnam gräßlich entſtellt und hinter das Back
haus an einen Kirſchbaum loſe aufgehängt.

Bekanntlich wird im Jahre 1884 das deut
ſche Schützenfeſt in Leipzig abgehalten. Die
dortige Schützengeſellſchaft, welche die Vorberei
tungen in die Hand genommen hat, beſchäftigt
ſich augenblicklich mit der Erörterung der Platz
verhältniſſe es wird wohl eine Wahl zwiſchen
dem Rennplatz im Süden und der ſogenannten
Poſtwieſe im Weſten Leipzigs ſtattfinden.
Auch für die von der Leipziger Polytechniſchen
Geſellſchaft angeregte und in die Hand genommene
Angelegenheit einer Gewerbe und Jnduſtrie
Ausſtellung, welche zunächſt das Königreich
Sachſen umfaſſen und in Leipzig ſtattfinden
ſoll, werden bereits die nöthigen Vorarbeiten ge
macht. Unter Anderem hat ſich die Gewerbe
kammer dafür entſchieden, daß die Ausſtellüng
nicht ſchon 1884, wie urſprünglich geplant war,
ſondern erſt 1885 ſtattfindet.

Lokalnachrichken.

Merſeburg, den 23. Januar 1883.
Die Gerichtsverhandlung gegen den ehem.

Fabrikdirector Neuland von hier wurde geſtern
nach fünfſtündiger Dauer auf heute vertagt.

Ueber die mehrerwähnte SonntagsPo
lizeiverordnun g des Oberpräſidiums der Prov.
Sachſen brachte die Magd. Ztg. in den letzten
Tagen von ſachkundiger Seite einen eingehenden
Artikel, welcher ausführt, daß jene Verordnung
ebenſo wie deren beide Vorläufer aus der Zeit
PatowSteinmann rechtsungültig ſei, und zwar
nicht allein in materieller Beziehung, ſondern
auch in formeller: denn der im Eingang der Ver
ordnung in Bezug genommene und in Verord
nungen dieſer Art auch nur in Bezug zu neh
mende 9 73 des Organiſationsgeſetzes vom 26.
Juli 1880 ermächtigte den Oberpräſidenten nur,
„gemäß S 6, 12 und 15 des Geſetzes über die
Poilzeiverwaltung vom 11. März 1850
gültige Polizeivorſchriften zu erlaſſen u. ſ. w.“
Hiermit ſei der Verordnungsbefugniß des Ober
präſtdenten in formeller Beziehung eine ganz be
ſtimmte, bei Vermeidung der Rechtsungültigkeit
nicht zu überſchreitende Schranke gezogen, welche
ſich dahin beſtimmt, daß der Oberpräſtdent nur
befugt iſt, über ſolche Gegenſtände Polizeiverord
nungen zu erlaſſen, welche in den vom Geſetz
geber ausdrücklich, mit gutem Vorbedacht und
keineswegs blos zur Decoration des Geſetzes ge
nannten S 6, 12 und 15 erwähnt ſind. Ueber
alle in dieſen drei Paragraphen nicht erwähnten
Gegenſtände könne der Oberpräſident keine Ver
ordnungen erlaſſen. Wo ſtehe nun aber dort
eine Silbe von Sonntagsheiligung wo ein
Wort von der Beſchränkung des Verkehrs zu
Gunſten der Sonntagsruhe? Grade im Gegen
theil ſeien die Vorſchriften darauf berechnet, den
Verkehr zu heben und zu befördern, und es ſei

des Volkswohlſtandes zu ſorgen.
Ztg. begleitet die Ausführungen ihres Gewährs
manes mit folgender Bemerkung „Nachdem wir
nun den, wie wir meinen, unanfechtbaren Nach
weis erbracht haben daß die SonntagsPolizei
verordnung formell und materiell unhaltbar iſt,
dürfen wir uns wohl der Erwartung hingeben,

wieder aufgehoben werden wird.
Die Bezirksfeldwebel Schade und Bauer

der 1. und 2. Kompagnie (Schkeuditz reſp. Mer
ſeburgh 4. Thüringiſchen Landwehr Regime
Nr. 72 werden ſich in der Zeit vom 28. Ja

be
ganz richtig, wenn geſagt worden, es ſei vielmehr
eine der vornehmſten Pflichten der Polizei, für
die Erleichterung des Verkehrs und die Hebung

Die Magd.

e a ndaß ſte vom königlichen Oberpräſtdium ungeſäumt
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ene s incl. 6. Februar d. in Weißenfels guf
ochter m alten und ſind daher während dieſer Zeit alle
haſt Reldungen, Geſuche pp. an dieſelben bei dem
den buteau des LandwehrBezirksKommandos in
h e Weißenfels einzureichen.
e Kohn in Der königl. Erſte Staatsanwalt des Halle
Seſth dn n hen Landgerichts macht bekannt daß die Mili
ehe un äütpſlichtigen Louis Ferdinand Köppel aus
hre an dotſtewiß, Max Theodor Por awsky von hier,
üg en Friedrich Franz Fleiſ chhauer von hier, Paul

M huſtav Schneider aus Kriegsdorf, Hugo Hiero-
i hmus Albert Weinert von hier Friedrich

Kilhelm Prautzſch aus Raßnitz, Emil Otto
Poritz Lan ge und Oscar Emil Bernhard Lange,

e ded de von hier, wegen Verletzung der Wehrpflicht
hat h je 150 Mk. Geldſtrafe event. 1 Monat Ge
n an ngniß rechtskräftig verurtheilt worden ſind.
r e Die Raume der Funkenburg boten am

r wſhn onntag Abend ein buntbewegtes lebensvolles
hen ſid, Zum erſten Maskenball dieſer Saiſon,

Blet er von der Privatthegater- Geſell
htehnſte haft, ſtromten aus allen Richtungen die Ver

d ewonn ber Prinz Carnevals, des Herrſchers im Reiche
Indunt Luſt und Freude, herbei, um ſich im oben

Könhe nannten Locale ein vergnügtes Rendezvous zu
n fatt hen Punkt 7 Uhr ſollte das Feſt beginnen,

brarben r ſchon lange vorher hatten dichte Zuſchauer
h. die Geh hen den für ſte reſervirten Platz beſetzt. Mit
de Austeln hafter Spannung ſah man dem Eintritt der
ich gehlant v sten entgegen, die, erſt einzeln auftretend und

t einem „Duſch“ der Kapelle begrüßt, bald zahl
er und in raſcher Folge erſchienen, bis ſich

ſetzt ein dichter Gürtel buntfarbiger, glänzender
d reizender Geſtalten in gllen möglichen Ko

war 1953. en um die Mitte des Saales ſchlang. Lehterer
egen den hen ſt war prächtig decorirt Liebliches Tannen
r wurde geſen in, beſetzt mit weißen und rothen Roſen, be
üte vertagt. e in reichſter Fülle die Wände, komiſche Figuren
nntags Poſten von denſelben herab durch die Zweige, mit
idiums der ſieh uliſſen und Verſatzſtücken der Bühne waren

in den leſtn zerdem ringsherum recht hübſche Effecte und
nen eingehende chſelbilder erzielt worden. Ein Drompetenſignal
ene Verordnun kündigte bald nach 8 Uhr den Beginn der im
x aus der I ogramm verſprochenen Aufführungen. Eine
ſei und un omiſche Akrobgtengeſellſchaft war es, die für

tehung, ſonden ze Zeit das Intereſſe der großen Feſtgeſellſchaft
ingang der e Anſpruch nahm ihr folgte mit volltönenden
ind in Veretd tungen eine närriſche Hofkäpelle; nunmehr
Bezug zu geh ete auch die Rieſendame ihr Ausſtellungslocal

ſetzes vom 2. ließ ſich von ihren kleinen Mitſchweſtern, für
räſidenten nun s Geld natürlich, anſtaunen. Die fröhliche,
Veſehes über de gelaſſene Stimmung zog aber ſelbſt dieſe
ätz 1850 ße in ihren Strudel und bald hüpfte
ſſen u. ſ. w. tanzte der lebende Koloß inmitten des luſti
gniß des Obet Maskenvölkchens. Ein neues Signal kündigte
g eine gon be die Hauptaufführung des Abends an. Zehn
echtsungüllige Balleteuſen reizend in leichte, glitzernde Ge
gezogen, welhe der gekleidete Damen mit Palmenzweigen in

betptaſident un Händen betraten den Saal, tanzten hier eine
de Polzeivete idſe Quadrille und formirten am Schluß
den vom Geſh lben auf einem Poſtament unter ben
Vorbedacht i ſhem Feuer ein entzückendes Gruppenbild.
des Geſehes 10 Uhr endlich gab wiederum die

ähnt ſind. h mpete das Zeichen zur Demaskirung, die
nicht erwähſtn hier manch ſcherzhafte Ueberraſchung mit

ſident keine M brachte Faſt gleichzeitig hatte der dicke
nun aber vteischenmann, ſowie die ſchöne Apfelſtnen

ung wo Mhlerin ausverkauft, auch die Narrenpoſt das
es Verkehrs (häft geſchloſſen und vereint konnte nunmehr
Grade im Geggeordnete Ball mit einer glanzvollen Polonaiſe

f berechnet, net werden. Wie lange Derſelbe die Feſtge
n und en beiſammen gehalten, wiſſen wir nicht genau,
d a viel ſlich aber, daß von Einzelnen wenigſtens das
en Pol. ſügramm befolgt wurde, welches den erſten

m die Hehlſmenſtrahl über dem Gotthardtsteiche als Zeichen
d und Die M Beendigung des Balles feſtſetzte.

et Geiſt Ein hieſiger Bretzeljunge iſt am Freitag
gen Opfer einer kleinen Gaunerei geworden.

n M gedachten Tage in der Dämmerſtunde trat
n tiefverſchleierte Dame an denſelben heran,

n ſte ſich einige Bretzeln aus und übergab dem
m ſt gen als Zahlung angeblich ein Zehnmarkſtück.

wartung
präſdium

d.

dann in den ihm bezeichneten Laden zum Wechſeln.
Hier entpuppte ſtch das angebliche Zehnmarkſtück
als eine blanke Spielmarke von noch nicht einem
Pfennig an Werth; bei der Rückkehr des be
ſtürzten Knaben auf die Straße war die ver
ſchleierte Dame ſpurlos verſchwunden.

Aus ven Freiſen Guerfurk und Merſeburg.
S Das Reſultat der Viehzählung in Schkeuditz

iſt folgendes Zahl der Häuſer 408 Gehöfte
mit Vieh 210; viehbeſttzende Haushaltungen
241; Pferde: 126; Rindvieh 70; Schafe: 3
Schweine: 278; Ziegen 132; Bienenſtöcke: 46.

S Das Ergebniß der Viehzählung in der
Stadtgemeinde Lauchſtädt mit St. Ulrich lautet
wie folgt Zahl der Häuſer 235, Zahl der Häuſer
mit Viehbeſtand: 177, Zahl der viehbeſthenden
Haushaltungen 196. Dieſelben enthielten: Pferde:
Tro, Rindvieh 271, Schafe: 894, Schweine
481, Ziegen 170, und Bienenſtöcke: 92.

Antergang des deutſchen Doſtdampfers
„Cimbria“.

Die Unglückschronik des beginnenden Jahres erhält in
ſchreckenerregender Weiſe immer neuen Zuwuchs. Wie der
Telegraph meldet iſt am Freitag Morgen der Dampfer
„Cimbria“, auf der Reiſe von Hamburg nach New
York befindlich, bei Borkum mit dem Dampfer „Sultan“
bei dichtem Nebel in Colliſſion gekommen und bald darauf
geſunken; ein Boot deſſelben iſt mit 39 Perſonen in Kux
haven gelandet. Es ſind ſechs Dampfer ausgeſandt, um
die anderen Bote zu ſuchen. Der „Sultan“ iſt ſtark
beſchädigt wieder in der Elbe eingetroffen. Die „Cim
bria“ war ſchon am 18. d. von Hamburg abgegangen
und gerieth in der Elbe auf den Grund. Mit der Fluth
und unter Aſſiſtenz des Dampfers „Hanſa“ kam das Schiff
aber unbeſchädigt ab und ging nachmittags um 2 Uhr
in die See. Bei dem Zuſammenſtoß würde die „Cim
bri ſo ſchwer beſchädigt, daß es ſofort klar wurde, der
Dampfer würde in kürzeſter Zeit ſinken. Von Seiten der

um die an Bord befindlichen Perſonen zu bergen, was
bei dem ſich ſehr ſchnell auf die Seite legenden Schiffe
ehr ſchwierig war, nach kurzer Zeit aber auch ſich als
unmöglich herausſtellte. Als der zweite Offizier noch mit
dem Loshauen der Bänke an Deck beſchäftigt war um
möglichſt viel treibendes Holz zu ſchaffen, ſank das Schiff
unter ihm fort. Er erfaßte eine Spiere, als ſich aber
viele der im Waſſer Treibenden daran anklammerten, ließ
er los, ſchwamm dem Boote zu, welches ſpäter von dem
Dampfer „Theta“ aufgenommen wurde, übernahm deſſen
Führung und brachte es nach Kuxhafen. Fernere 17
Mann wurden durch das Schiff „Diamant“ am Weſer
leuchtthurm gelandet.

Nach Ausſage eines der Geretteten von der „Cimbria“
war das Wetter in der Nacht vor der Colliſſion bis 1
Uhr hell, alsdann trat Nebel ein, welcher immer dichter
wurde. Bis Uhr arbeitete die Maſchine der „Eimbria“
mit voller Kraft weiter, bis 2 Uhr mit halber Kraft von
da an langſamer. Um etwa 2 Uhr 10 Min. wurde die
Pfeife eines anderen Dampfers gehört worauf die Maſchine
der „Cimbria“ ſofort geſtoppt wurde. Das grüne Licht
des „Sultan“ wurde infolge des ſtarken Nebels erſt ge
ſehen, als der Dampfer ca. 150 Fuß von der „Cimbria“
entfernt war. Die „Cimbria“ wurde an der Backbord
ſeite getroffen Und ſank alsbald nach der Steuerbordſeite.
Am andern Nachmittag 2 Uhr wurde das eine Boot von
der „Theta“ aufgenommen, welche gegen 6 Uhr in Kux
haven eintraf. Die Namen der beim Weſerleuchtthurm
Gelandeten ſind noch nicht bekannt. Ein Reporter,
welcher am Bord des „Sultan“ war, berichtet, die ge
ſammte Mannſchaft deſſelben verweigere jede Ausſage über
die Colliſſion. Der Kapitän hat bei dem engliſchen Conſul
amtliche Ausſagen gemacht, doch verlautet über den Jnhalt
derſelben noch nichts. Der Schaden des „Sultan“ beſteht
in einem großen Loch im Buch, 7 Fuß über der Waſſer
linie. Soweit die bis jetzt vorliegenden Nachrichten.
Anſcheinend iſt das Unglück ſehr bedeutend. Als Gerettet
ſind 33 Perſonen mit Namen aufgeführt, dieſelben ſind
jedoch nur ein geringer Bruchtheil der an Bord Geweſenen
trotzdem dürfte die Hoffnung auf Rettung Aller nicht
ausgeſchloſſen ſein, da an einem Verluſt des Rettungs
bootes bei dem ruhigen Wetter kaum zu denken iſt.

Die CEimbria iſt einer der großen Auswanderungs
dampfer, wie es auch der Herder war. Kapitän der
Cimbria iſt Hanſen. Der Dampfer „Sultan“ iſt in regel
mäßiger Fahrt zwiſchen Hamburg und Hull beſchäftigt und
gehört einer engliſchen Compagnie an, wie er denn auch

Beremiſechtes.
(Neue Bremsvorrichtungen der Eiſen

bahnen.) Das preußiſche Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten iſt der Frage wegen Einführung ſogenannter
continuirlicher Bremſen, durch welche mit einem Hand
griff des Locomotivführers in kürzeſter Friſt ein Eiſen
bahnzug zum Stillſtand gebracht werden kann, näher ge
treten. Das genannte Miniſterium ließ auf einigen
Staatsbahnen mit den verſchiedenen Bremsſyſemen
dieſer Art Verſuche anſtellen und zwar mit dem Syſtem
von Weſtinghaus, Carpenter und Steel, deren Wirkung
durch comprimirte Luft, den Syſtemen von Sanders
reſp. Hardy, deren Wirkung durch Luftverdünnun,

Offiziere wurde deshalb Alles gethan, was geſchehen konnte

unker engliſcher Flagge fährt, Sein Kapitän heißt Eutill.

und von Heberlein, deren Wirkung durch Frietion
erfolgt. Sämmtliche Syſteme wurden bezüglich der Zu
verläſſigkeit, der Leichtigkeit der Handhabuung und der
Höhe der Unterhaltungskoſten geprüft. Wie wir jetzt
hören, ſind die angeſtellten Verſuche zu Gunſten des
Syſtems des bairiſchen OberMaſchinenmeiſters Heber
hein ausgefallen, ſo daß nunmehr mit der allmählichen
Einführung dieſes Syſtems guf den preußiſchen Staats
bahnen vorgegangen werden dürfte.

Verkehr mit den Mondbewohnern.) Zur
Löſung dieſes Problems hinterließ der vor einiger Zeit
verſtorbene ungariſche Advoczt Auguſt Kaän eine beträcht
liche Summe. Er betraute die ungariſche Akademie mit
der Ausſchreibung des Preiſes und ſetzte die Bedingung
hinzu, daß, wenn die Frage mit Ablauf einer gewiſſen
Friſt nicht erledigt ſein ſollte, der Betrag der Akademie
zufalle. Da aber die heutige Wiſſenſchaft die Mittel
zur Löſung dieſes Problems noch nicht an die Hand
giebt, iſt die ungariſche Akademie um einen Betrag von
200 Duecaten reicher geworden.

(Aus der Vertheidiger-Mappe.) „Es iſt
mir gelungen, Jhre Freiſprechung zu erwirken.“
„„Und darf ich ſie jetzt tragen „Was
„„Nun, die Uhr.““ „Sie haben ſie alſo wirklich ge
ſtohlen 2“ „„Freilich.““

(Kaſernenhofblüthen.) Unteroffizier (zu
einem Rekruten mit auffallend dicker Naſe): „Kerl,
blaſen Sie die Naſe nicht ſo auf, oder wollen Sie etwa
junge Kartoffeln ſchnupfen 2“

Lotterie.
Berlin, 20. Januar. Bei der heute fortgeſetzten

Ziehung der 4. Klaſſe 167. Königl. preuß. Klaſſen
Lotterie ſielen:

2 Gewinne von 30000 Mk. auf Nr. 3640 83361.
1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 34337.
4 Gewinne von 6000 Mk. auf Nr. 15985 25312

39678 84294.
37 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2712 3274 4732

4836 5121 5354 5674 7098 7290 9128 11320 15113
15510 16418 19428 21188 23175 23785 25181 27617
33578 34255 40967 45969 46605 49364 50155 50866
52212 62417 63813 68040 73864 76771 83708 85742
90863 92069.

Wiütterungs Berichtder meteorologischen Beobachtungs Station des opt. mee
lnstituts von M. üller, Merseburg, Burgstr. Nr. 18

21./1. Abds. 8 Uhr. 22 I. MArge. Sr.

Barometer Millim, 763, 762,Therm, Celsius 08
Kel. Feuchtigkeit 79,6 80,4
bewölkung 2 0Kind W. NW.ſtärke 6 5Therm. Minim, 3,0.

Niederschläge 0,2

Anzeigen
Kirchen und FamilienNachrichten.

Dom. Vacat.
Stadt. Getauft: Bruno Willy, S. des Fabrikarb.

Knabe; Friedrich Wilhelm Paul, S. des Druckers Rich
ter Getrauet: der Tiſchlermeiſter Bauwerker, ein
Witwer hier, mit Frau verw. Wolf geb. Keil. Be
erdigt: den 17. Jan. der einzige S. des Geſchirrführ.
Bohne; den 18. die Ehefrau des Kaufm. Fürſtenwerth;
der einzige S. des Korbmachermſtrs. Naundorf; den 21.
der Drucker u. Formſtecher Heßler; den 22. der älteſte
S. des Maurers Tünſchel.

Stadtkirche. Donnerstag Abend 7 Uhr Gottes
dienſt. Herr Prediger Richter

Aeumarkt. Getauft: Friedrich Wilhelm, S. des
Fabrikarb. Kunth. Gektrauet: der Zimmermann
Hübner mit Frau M. W. geb. Bütther in Venenten.
Beerdigt: der einzige S. des Handarb. Samiſch; der
jüngſte S. des Kaufm. Tänzer; der älteſte S. des Hob.
Friedrich.

Altenburg. Getauft: Henriette Friedrke Frida, T.
des Schuhmachers Reichſtein; Anna Clara Mertha, T.
des Muſikers Henkelmann.

Statt beſonderer Meldung
Heute Morgen wurde unſer guter Biter,

Schwieger und Großvater

An ovon ſeinem langen Leiden durch den Tod erlöſt.
Merſeburg, den 22. Januar 1883. S

Die Hinterbliebenen.
det Mittwoch 3 Uhr ſtatt.Die Beerdigung ſin

Civiſſtands-Regiſter der Stadt Rerſebnrg
vom 15. bis 21. Januar 1883.

Eheſchließungen: der Tiſchlermſtr. Bauwerker,
Kreuzſtr. 3, mit der verw. Tiſchermſtr. Wolf, M. H.
geb. Keil, Vorwerk 12; der Zimmerm. Hübner, Weinberg
6, mit M. W. Büttner, Dom 13; der Hundefänger Walter
mit M. F. D. Schliephacke, Vorwerk 5. Geboren:
dem Kaufmann Tänzer ein S., Neumarkt 22/23; dem
Sattlermſtr. Pickardt eine T., Neumarkt 16; dem Sattker
Werner eine T., Neumarkt 51; dem Schuhmacher Wolf
ein S., kl. Sixtiſte. 16; ein anehel. S. dem Fbkarb. Winzer



in S., Hall. Str. 20; dem Metalldreher Scheſſler ein S.,
Sand 1; dem Poſtſecret. Ackermann eine T., Entenplan

dem Straßen Aufſ. Hüllenhagen ein S., Hüterſir.
dem Gaſtwirth Fuß eine T., v. d. Gotthardtsthor 2;
dem Buchhalter Bielig ein S., Windberg 35 dem Hob.
Kirchner eine T, Sand 19; eine unehel. T.; dem Bahn
arbeiter Knabe eine T., Vorwerk 22; dem Mourer Müller
ein S., Kreuzſtr. 3; dem Hoöb. Dreſe ein S., Kurzeſtr.
7; dem Conditor Schreiber eine T., Burgſtr. 5; dem
Poſtſecret. Heſſe ein S. Bahnhofſtr. 1; dem Hdb. Götſchel
ein S. Brühl 5. Geſtorben: des Hdb. Samſſch S.,
1 J. 11 M Scharlach, Neumarkt 8; des Hdb. Bohne
S., 2 J. 9 M., Dyyhteritis, Sixtiberg 9; des Seifen
händlers Fürſtenwerth Ehefr geb. Wittig 63 J. I1 M.
Unterleibsleiden, Gotthardtsſtr 37; des Kaufm. Tänzer
S. 3 T., Krämpfe, Neumarkt 22/23; des Korbmachermſtre.
Naundorf S., 11 M., Luftröhenentzündung, Oberbreiteſtr
18; der Drucker Heßler, 34 J. 3 M Lungenleiden,
Gotthardtsſtr. 18; des Hdb. Friedrich S., 5 J. 6 M.
Bräune, Krautſtr. 1; des Maurers Tünſchel S., 6 J.
8 M. Scharlach, Kurzeftr. 11;

S SMobiliar Auction
in Werſeburg.

Sonnabend den 27. 5. M., von vormittags 9
Uhr an, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale 1 neues
Sopha, 2 Kommoden, 3 Waſchtiſche, Küchenſchränke, Bett
ſtellen, 1 gr. Partie neue Goldleiſten, neue Reiſekoffer,
Schulränzel und Kinderſchürzen, 1 Partie Wein, Bier
und Champagner-Gläſer, 1 altes Clavier, 1 Nähmaſchine
u. dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 22. Januar 1883.
A. Rindfleisch, Kreis-Auctions-Comm.

3 Morgen Feld ſind als Bauftellen, gelegen an der
Clobigkquer Straße, zu verkaufen Zu erfragen

Sixtiberg Nr. 23.
Ein guter ſtarker einſpänniger Wagen, auch zwei

ſpännig zu fahren, iſt billig zu verkaufen
Vorſtadt Nenmarkt Nr. 24.

Ein freundliches Logis
3 Stuben, Kammern und Küche nebſt allem Zubehör iſt
zu vermiethen und J. April oder J. Juli zu beziehen.

Julius Hammer, Weißenfelſer Str. 9.
Mühlſtraße Nr. 3 ſteht eine Faämilienwohnung zu

vermiethen und zum 1. April d. J. zu beziehen.
Zwei herrſchaftliche Wohnungen, erſte und zweite

Etage, ſind von jetzt ab zu vermiethen und l. Jult er.
beziehbar. Auf Wunſch kann jede Etage getheilt ver
miethet werden. Lindenſtraße 3.

Gotthardtsſtraße Nr. 15 iſt eine möblirte Woh
nung zu vermiethen und zum 1. April d. J. zu beziehen.

Eine neue elegante Damenmaske zu verleihen
Vorwerk 23.

1000 Thlr. werden auf ſichere Hypo

zu leihen geſucht.
ſazleich oder 1. März er.

Offerten unter C. P. 1 in der
Exped. d. Bl. abzugeben.

Ein Kapital von 1500 Mk. ſt auf ſichere Hypothek
im Ganzen oder getheilt ſofort oder ſpäter auszuleihen.

Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.

Muſikalien- Verkauf.
Gegen 3000 Muſikalien, ſehr gut erhalten, faſt neu,

mit 50 pCt. Rabat, verkauft

das Antiquariat von

Anmeldungen werden Schmaleſtraße 37, bei
bittern entgegen genommen.

Gleichzeitig empfiehlt derſelbe ſeine reiche Aus
nur billigen Preiſen.

„Merſeburger Beerdigungs-Anſtalt“
von Rud. Ebeling, Schmaleſtr. 17,

übernimmt in Merſeburg und deſſen Umgegend Leichenbegräbniſſe aller Art mit 10 verſchiedenen Leichenwagen beAusſtattung fernt i eine Beſondere Gebühren für Beſorgungen und Beſtellungen werden nicht berechnet,

Begräbniſſe auf dem Lande werden nach beſonderer Vereinbarung billigſt ausgeführt.

Gebühren Taxe

ſter

R. Ebeling, Tiſchlermeiſter, und den hieſigen Leichen

wahl in größen und kleinen Metall und Holzſärgen

der Leichenwagen für die Stadt Merſeburg.
e

Bei Nr. 5 und Nr. 12 werden auf Verlangen auch Decken

n l Lohn für 5Se Begleit

Se Betrag s mann hS Zezeichnung der Wagen. en ſchaſten Bemerkungen. n e
S

2 s z Z ſchaften e m Sonnaben
Leichenwagen für Erwachſene l el Glas 48 2 8-10 ad u. 2 haben die Pferde2 u. 2 e e s o e und Decken I M 16.3 III. 2 Großer Wagen mit Fig. (Evangeliſten) 18 16—8 arnitur.u 2 e do. e ne 60 a. 3 Haben die Pferde Kopf

5 III. 2Kkeiner Wagen 146 60 vüſchel u. Decken I. Garntt Für die
ad haben die Pferde Decken en gbonnemen

Leichenwagen für Kinder von Garnitur, n n ſie5 bis 14 Jahren. nG 2 Gala-Glas wagen 18 12 6 haben die Pferde Kopfe n ertgegen7 u 2 Groher Wagen mit gig. (Evangeliſten 12 70 vüſchel u. Decken T Garnt re e
S Keiner Wagen. 2 60 a 7 haben die Pferde Kopfe ſtes die

büſchel u. Decken II. GarnitLeichenwagen für Kinder bis zu greude un5 Jahren.

2 ind it Kutſche 12 a 9 haben die Pferde Kopf10 n. 2 e 70 väüſchel u. Decken Garn n Preußen he
11 m. 2 do. 660 a e die Pferde Decken nen Wage ſeitII. Garnitur. dwlenereigniſſeLeichenwagen für Kinder bis zu eJahre. rni i 250 60 h ſnzn Reich12 III. 2 Kinderwagen mit Kutſche e neGehänge) für die Pferde zu billigen Preiſen geliehent

Aſe Voche ſol

Volk werden.

I Ereigniß i
ſpringen zu fei

M aufrichtige und

n weiteſten Krei

hl noch nie ein

e 2vſährigen Wie

Friſche Hardellen-Leberwurſt,
friſche Zwiebelwurſt,
friſchen Schellſtſch,
friſchen Hecht

feht G. L. Zimmermann.

P. Steffenhagen.
Ein großer Poſten

Gerager
Cachemir-Rester

in allen Farben eingetroffen, paſſend
zu großen und kleinen Kleidern.

Vorzügliche ſchwarze Cachemire
ſpottbillig, noch nie dageweſen, be
deutend unter Fabrikpreiſen, bei

Gruunm o
Sand I.

0 ha Porsetten!
in neueſten Muſtern und großer Auswahl ſind
wieder eingetroffen und empfehle ſolche als ſehr
preiswerth.

A. Grillo, Burgſtr. 12.
I 3 beſtes deutſches Fabrikatempfiehlt unter mehrjähMahMasehinen, an

E. Hartung, Kottherdesfraße 18.

Elegante Hallblumen,
Rüſchen von 15 Pf. per Meter an,
Negligéhauben und Schleifen

empfiehlt die Putzhandlung von

F. Renno,
Oelgrube.

Geſammtſtädtiſche freie kirchliche
Vereinigung.

Tagesordnung für die am Freitag den 26. d. W.
abends 8 Uhr, im „Tivoli“ hierſelbſt ſtattfindende
dritte Winterverſammlung.

Geſchäftliche Mittheilung.
2) Beſprechung darüber, in welcher Weiſe vereinsſeitig

zur Verbreitung einer guten Lectüre in der Stadt
mitgewirkt werden kann.

3) Erörterung der Urſachen der bisherigen geringen
Betheiligung der kirchlichen Gemeinde Mitglieder an
der Eintragung in der kirchlichen Wählerliſte und
der eingetragenen Mitglieder an den kirchlichen Wahlen.

4) Beſprechung der Frage: Wie kommt es, daß bei
königl. Bauten nicht dringende Arbeiten auch am
Sonntag während des Gottesdienſtes ausgeführt
werden

Merſeburg, den 22. Januar 183.
Der VorstandFertige Särge

zu ſehr billigen Preiſen bei
K. Hoffmann, LTiſchlermeiſter,

Breiteſtraße Nr. 5.

IPensf o.
Schüler, welche die hieſigen Schulen beſuchen wollen,

ſinden freundliche Aufnahme und gute Penſion. Zu er
fragen bei Herrn Goſtwirth Böttger, im rothen Hirſch.

Ein verheiratheter Knecht in mittleren Jahren,
Ahne ſchulpflichtige Kinder, Köchin mit guten Zeug
niſſen, Haus, Stuben und Kindermädchen, ſowie
Mädchen für Alles und tüchtige Viehmägde werden
geſucht und nachgewieſen.

land wirthſchaftliche
theils als OekonomieLehrlin
Principale, welche
wollen ſich mit ihre
der Winterſchule, Herrn Glaß
welcher nähere Auskunft zu gebe

Landwirthſchaftliche
Winterſchule Merſeburg.

Auch in dieſem Jahre ſuchen einige Zöglinge unſerer
n Winterſchule theils als Verwalter,

ge zum 1. April e. Stellung
hierauf zu reflectiren geneigt ſind,
n Offerten gefälligſt an den Director

zu Merſeburg, wenden,
n gern bereit ſein wird

Dölkau, den 21. Januar 1883.
Der Vorstand

des landwirthſchaftl. Kreis Vereins Merſeburg.
Fr. Gummert, Markt 21.

Pe., guten Quelle, nachmittags 3 Uhr.

zu beſetzen.

e Tochter des
ſt Cmahlin hein

hen Neigungen nat

mr Lage. Da
d Aiged würdig

ſreßartige Vorber

de Slberhoche

an i der ſlänzendſt
be h in unſeren T

üheteltungen zu d

9

Vortrags-Cielus
Kaufmüänniſchen Vereins
Der Vortrag der Frau Hr. Henriette Gold

ſchmidt aus Leipzig findet nicht, wie im Pro
gramm angegeben, am 23. d. M., ſondern
einem ſpäteren Tage ſtatt, der noch beſonders
kannt gemacht wird.

General Verſammlun
der Anterſtützungskaſſe der

TFiſchlergeſellen, E. H.
Sonntag den 28. Januar 1883 im Saale

hat erfüllt v
übhen der Naht

ſüfn der Votſch

fanden tä
n Aufführungen

der den von ihn

Weträthe der

hen aufgeräumt

ne waren Tag

ufe mah kin

rn ind mög
ln u allen pre

e Vertreter

nnn wach
konprinzlichenh n wzlichen

Rechnungslegung; Wahl eines neuen Vorſtandes.
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

der Vorstand.
Salzknochen mit Meerrettig

Dienstag Abend 7 Uhr
im Gaſthof zur Stadt Merſeburg.

A. Pfeil.
Runkel's Restauration,

Morgen Mittwoch Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Well
fleiſch, abends Brat und friſche Wurſt.

Reinknechts Reſtauration
e Morgen MittwochS Schlachtefeſt.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

Paul Bichhorn, Stellmachermſtr.
Colonialwaaren, Spirituoſen- u. n

iſt für ſofort oder ſpäter eine

Lehrlingsſtelle m[M. 20281,
J. R. Strässner, Halle a/S.

Suche einen Drechslerlehrling.
Miäöcehel, Markt 27.

legen. U

Jn meinem
w. Geſchäft

Graf von Hohenthal.
hRedaction, Druck und Verlag von T h. Rößner in Merſeburg.

dingungen
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern unter günſtigen Be

Otto Elbse, Bäckermeiſter
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